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sich bald  nicht m ehr hören lassen. —  D ie  A bho lzung  der W ä ld e r  v e rtre ib t die ge­
fiederte W e lt ,  u nd  der S p e rb e r ,  d er jährlich  etw a 1 2 0 0  V ögel verspeist, be­
schleunigt d a s  V erschw inden u n sere r L ieblinge.

U n d  doch, abgesehen von dem an m u tig en  Z a u b e r  der V ö g e l, sind die ge­
fiederten  S ä n g e r  w ohl die ständ igen  M ita rb e i te r  der L an d leu te , die sie leider n u r  
zu sehr verkennen. E in  Z au n k ö n ig  f r iß t  täglich zum  w enigsten 4 0 0  In sek ten , 
die N ach tig a ll, die G rasm ü ck e , die S ch w a lb en  rc ., der Z iegenm elker vertilgen  
M ill ia rd e n  von  In s e k te n . D e r  Kuckuck verzehrt R a u p e n , der G rü nspech t, den m an  
a ls  B au m v erd e rb e r a n k la g t, nützt durch V e r tilg u n g  von schädlichen K erb tieren , 
die d a s  M a rk  der B ä u m e  zerfressen. D ie  E u le n  befreien u n s  von den  M ä u se n  
u n d  selbst die K räh en  b rin g en  der L andw irtschaft V o rte il durch B eseitigu ng  v on  
M a d e n  u n d  W ü rm e rn . —  E inem  L an de , in  dem ein Gesetz diese schrecklichen u nd  
n ich tsw ürd ig en  B estrebungen  un terd rück t, dem kann m an  glücklichen E rfo lg  wünschen, 
denn n u r  ein th a tk rä ftig e s  Gesetz kann dem allm ählichen  A u ssterben  der V ögel, 
jener herrlichen  Geschöpfe G o tte s , E in h a l t  th u n . U m  jedoch eine allgem eine 
W irk u n g  zu erz ie len , m üßte u n b ed in g t ein i n t e r n a t i o n a l e s  V o g e ls c h u tz g e s e tz  
re tten d  e in tre ten . S i n d  unsere gefiederten S ä n g e r  e in m a l au sg esto rb en , d an n  
w ird  es in  unseren  W ä ld e rn  öde u n d  t ra u r ig  sein. —

D ie Aängc der W aubvügel.
Von Dr. C a r l  R.  Hennicke.

VII.
(Mit Schwarztafel X V III und XIX.)

Der Wespen bussard, kerniZ axivoru8 (U,.).
D ie  F ä n g e  sind kurz und  stäm m ig, der L au f b is  n ah e  a n  die M itte  seiner 

L änge v o rn  und  an  den S e i te n  m it F ed ern  bekleidet, a n  der H in terseite  und  in  
der u n te re n  H ä lfte  nackt. D e r  nackte T e il  ist m it nahezu  gleich g ro ßen  fün f- und  
sechseckigen T a fe ln  bedeckt. D ie  L än g e  des L au fes  b e träg t 5  b is  6  e in .  S e in e  
F a rb e  ist gelb.

D ie  Z eh en  sind m it meist vierseitigen feinen N etztafeln  bekleidet. N u r  an  
dem äu ß eren  E n d e  trag en  sie einige g roße  Q u e rp la tte n . D ie  M itte lzehe  m iß t 
4  b is  4 ,5 , die Jn n en zeh e  3 ,5  b is  3 ,7 , die A ußenzehe 3 ,5 , die H in terzehe  2 ,7  b is 
3  e ru . ,

D ie  schwarzen K ra llen  sind v e rh ä ltn ism ä ß ig  schwach und  w enig gekrüm m t 
u nd , m it A u sn a h m e  der K ra lle  der A ußenzehe, fast gleich g ro ß . I h r e  M a ß e  sind 
fo lg en d e : M itte lk ra lle  2 ,7 ,  J n n e n k ra l le  2 ,5  b is  2 ,7 ,  A ußenkralle 2  b is  2 ,3 , 
H in te rk ra lle  2 ,7  e m .

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at
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k'uss von
1 2 ?ernrs apivorus (1^.). 

W  espendussarä.
VoZel).

Lkroinolit̂ , Kokler, (Xers-Unkei-mtisu
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1899. Oruitk. Nonstsnekrikt ä. Oeutsoden V. 2. 8ek. ä. Vô elwelt. XIX.

k'uZZ d e s
^e8pendu88arcl8, ?errn8 Lpivoru8 (1^.).
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T a fe l X V I I I  stellt den F a n g  e ines J a h r e s - V o g e l s  d a r ,  der im  T ie r ­
g a rte n  von H e ls in g fo rs  a u fg e fü tte rt w u rde . D a h e r  d a s  abgenutzte A ussehen  der 
K ra lle n . T a fe l  X I X  dagegen zeigt den  F a n g  eines a lten  V o g e ls , geschossen im  
A n fan g  d es  S o m m e rs  1 8 9 3  im B ezirk  von  S ib b o  in  F in la n d .

Der Storch (0ioonia oioonia) Mrutvoget in Wthüringen.
. Von Dr. O. Koepert.

W ie V a te r  L i e b e  in  seinem W erke „ B ru tv ö g e l  O s t th ü r in g e n s  und  ih r  
B e s ta n d "  ( J o u r n .  f. O r n i th .  1 8 7 8 )  berich tet, w aren  im  A n fa n g  dieses J a h r ­
h u n d e r ts  S tö rc h e  angesiedelt in  der N ah e  des ihm  w ohlbekannten  F rie sn itz e r  
S e e s ,  welche au f H ä u se rn  in  G ro ß e b e rsd o rf  u n d  B r a u n s d o r f  n isteten. L ie b e  
h a t  die S tö rc h e  d ort z w a r nicht m ehr gesehen, w o h l ab er die a u f W a g e n rä d e rn  
errichteten a lten  H orste . Auch bei B ü rg e l  u n d  E isenberg  hausten  ehedem S tö rc h e . 
L ie b e  schließt seine B esprechung  des V orko m m ens des S to rc h e s  m it den W o r te n :  
„ D e r  S t o r c h  is t b e i  u n s  n ic h t  m e h r  h e i m a t s b e r e c h t i g t . "  U m  so erfreulicher 
ist es, feststellen zu können, daß  der S to rc h  sich w ieder im  A lten b u rg e r O stk re is  a n ­
zusiedeln b eg in n t. I n  m ein er B e a rb e itu n g  der V o g elw elt des H erzo g tu m s 
S a c h se n -A lte n b u rg  ( J o u r n .  f. O r n i th .  1 8 9 6 )  habe ich schon d a ra u f  h ingew iesen, 
daß  seit ein igen J a h r e n  sich S tö rc h e  bei den w iesenum gebenen, an  der P le iß e  ge­
legenen D ö rfe rn  H aselbach , S e rb itz  u n d  T re b e n  län g e re  Z e it  a u fh ie lte n , auch 
w ohl zu nisten  versuchten, näm lich a u f einer gekappten P a p p e l  u n d  einer hohen 
Esse der R itte rg u ts b re n n e re i .  D iese N istversuche w aren  aber ohne E r fo lg ,  da 
J u n g e  nie erzielt u n d  die V ö gel im  B ru tg esch ä ft wahrscheinlich gestört w urden . 
D ieses  J a h r  aber haben  die S tö rc h e  wirklich geb rü te t u n d  J u n g e  erzogen u n d  
z w a r w ieder a u f d er g en an n ten  B rennereiesse, a u f  welcher sie ein  N est ohne künst­
liche U n te rlag e  an leg ten . E in  an d e re s  P a a r  h atte  a u f  einer geköpften W eide 
zwischen den D ö r fe rn  Schelditz u n d  M ilchw itz einen  H o rs t an g e le g t, auch E ie r 
gelegt u n d  z w a r  vier an  der Z a h l .  V iele N a tu rf re u n d e  a u s  A lten b u rg  p ilgerten  
nach dieser S te lle  h in a u s  und  freu ten  sich ob der A nsiedelung  des stattlichen 
V o g e ls . D e r  N is tb au m  w urde s o g a r ,  u m  d a s  A u sn eh m en  des H o rstes  zu ver­
h in d e rn , m it S ta c h e ld ra h t um geben. L eider vergeblich , denn  die n ichtsnutzige 
T o rf ju g e n d  hatte  den H o rs t so lange m it S te in e n  b o m b ard ie r t, b is  die S tö rc h e  
ih ren  H o rst verließen . H offentlich  w ird  d a s  andere  P a a r  seine J u n g e n  h e ra n ­
wachsen sehen, so daß  die S tö rc h e , die au f den saftigen  W iesen  der P le iß e n a u e  
reichliche N a h ru n g  finden , sich m ehr u n d  m ehr ansiedeln .
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